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n-leitende Polymere als elektrische Leiter zukünftiger 
gedruckter Elektronik 
 
 

Forscher am Fraunhofer IWS Dresden haben ein n-leitendes Polymer entwi-
ckelt, das eine mehr als eine Größenordnung höhere elektrische Leitfähig-
keit aufweist als die meisten bekannten n-leitenden Polymere. Dies eröffnet 
neue Perspektiven für Anwendungen im Bereich der flexiblen, organischen 
Elektronik. 
 
Seit den achtziger Jahren ist bekannt, dass die elektrische Leitfähigkeit von Polyme-
ren bis an die Größenordnung von Metallen heranreichen kann. Für diese Entde-
ckung wurde im Jahr 2000 sogar der Nobelpreis für Chemie verliehen. Der wesentli-
che Unterschied zwischen Polymeren und Metallen besteht darin, dass in Metallen 
Elektronen für die Stromleitung verantwortlich sind, wohingegen in kommerziell ver-
fügbaren Polymeren ein Ladungsträgertyp mit positiver Elementarladung (p-Leitung) 
die elektrische Leitung ermöglicht (z. B. PEDOT:PSS).  
 
Für den Aufbau der meisten elektronischen Bauteile wird neben p-leitendem auch n-
leitendes Material benötigt. Die Leitfähigkeit der bisher entwickelten n-leitenden Po-
lymere ist jedoch noch nicht hoch genug oder sie sind unter Umgebungsbedingun-
gen nicht stabil. Das in der Abteilung Drucken am Fraunhofer IWS entwickelte n-
leitende Polymer weist eine mehr als eine Größenordnung höhere elektrische Leitfä-
higkeit auf als die meisten bekannten n-leitenden Polymere (Abbildung 1). Durch 
Dotierung kann diese nochmals um 40 Prozent gesteigert werden.  
 
Auch die Beständigkeit des Polymers unter Umgebungsbedingungen ist herausra-
gend und für eine Vielzahl von Anwendungen bereits ausreichend. Nach 30 Tagen 
hat sich die Leitfähigkeit des Polymers lediglich halbiert. Andere nicht gekapselte n-
leitende Polymere verlieren z. T. schon nach wenigen Stunden ihre elektrische Leit-
fähigkeit. Die relativ hohe Stabilität des am Fraunhofer IWS synthetisierten Polymers 
erklärt sich u. a. durch die Elektronenaustrittsarbeit von ca. 4.5 eV. 
 
Der neue Werkstoff eröffnet neue Perspektiven für Anwendungen im Bereich der 
flexiblen, organischen Elektronik z. B. bei der Fertigung von flexiblen thermoelektri-
schen Generatoren, Transistoren oder organische Solarzellen. 
 
Materialentwicklung, Produktionstechnologien, Systemdesign und Fertigung für fle-
xible thermoelektrische Generatoren sind auch Gegenstand des Workshop „Energy 
Harvesting Systems – FlexTEG“, der am 25. und 26. Juni 2015 am Fraunhofer IWS 
Dresden stattfindet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Bilder   
 
 

40 80 120 160 200
0

4

60

80

100

120

140

 

 

Le
itf

äh
ig

ke
it 

[S
/c

m
]

Temperatur [°C]

 kommerziell
 IWS

 
 

Leitfähigkeit des synthetisierten n-leitenden 
Polymers (nicht dotiert) im Vergleich zu einem 
kommerziell erhältlichen n-leitenden Polymer 
© Fraunhofer IWS Dresden 

Polymerbasierte, flexible thermoelektrische 
Generatoren für Anwendungen an ge-
krümmten Oberflächen   
© Fraunhofer IWS Dresden 
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